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Für alle, die mir neue Wege
gezeigt, mich inspiriert
und unterstützt haben.




VORWORT


Liebe Leserin und lieber Leser, liebe Weggefährten,


während ich diese Worte für Sie schreibe, sitze ich auf einer Parkbank, am Rundweg um die Veste Coburg, dem Wahrzeichen meiner Heimatstadt.


Hinter mir die alten, dicken Steinmauern, die wuchtig aufragen und vor mir, der freie Blick über die Dächer der Stadt, die grünen Wiesen und Felder dahinter und die teils bewaldeten Hügel in der Ferne. Ich könnte mir keinen besseren Ort vorstellen, um die richtigen Worte für diese Einleitung zu finden.


Ich freue mich, dass Sie mir erneut das Vertrauen schenken. Sie haben sich entschlossen, mich wieder auf einer meiner Wanderungen durch das Leben, den Alltag, aber auch durch Träume und Phantasien zu begleiten. Ich kann Ihnen jetzt schon versprechen, dass es uns nicht langweilig werden wird.


Im ersten Teil von „Lyrik auf Abwegen…“ waren wir auf verschlungenen Pfaden unterwegs, die uns teilweise viel Kraft und Anstrengung gekostet haben. Erinnern Sie sich noch? Der Tag hatte mit einem blauen Himmel begonnen und hat uns letztendlich ins drohende, dunkle Unheil geführt. Dennoch haben wir gemeinsam unser Ziel erreicht und konnten am Ende auf eine starke Leistung zurückblicken. Auf dem Weg, den wir diesmal beschreiten, werden die Übergänge subtiler sein. „Hell“ und „Dunkel“ werden aufblitzen, manchmal vielleicht gerade dann, wenn man es nicht erwartet. Es wird ein „Auf“ und „Ab“ sein, eine Schattierung der Welt mit fließenden Übergängen.


Der Untertitel dieses Buches und das Motto unserer Wanderung lautet „Stadt, Land, Fluss und Meer/mehr.“


Wann haben Sie dieses Spiel zum letzten Mal gespielt?


Wie wir alle wissen, besteht die Aufgabe darin, zu bestimmten Buchstaben und Themen die passenden Worte zu finden. Wenn man es genau nimmt, mache ich nichts anderes, wenn ich schreibe. Allerdings gibt es einen kleinen Unterschied. Mein Lohn, sind keine Punkte und ich habe auch nicht vor, Sie oder andere zu besiegen. Mein Ziel sind Ihre Emotionen, Ihre Reaktionen, wenn ich es schaffe, Sie zum Nachdenken zu bringen. Wenn es mir gelingt, Sie für einen Moment aus Ihrem Alltag zu holen, Sie träumen zu lassen, oder einfach etwas abzulenken, dann habe ich erreicht, was ich erreichen wollte und wir haben alle gewonnen.


Wir beginnen unsere Wanderung dieses Mal mitten in der Stadt. Wir werden unsere Blicke schweifen lassen. Wir sehen uns die Menschen an, die uns begegnen, werden in Gassen und Hinterhöfe blicken und das Treiben um uns herum beobachten. Wieviel von uns, steckt in den Anderen? Wollen wir es überhaupt so genau wissen? Sind wir besser oder schlechter als jemand, oder haben auch wir Geheimnisse, die in uns ruhen? Diese Fragen muss natürlich jeder für sich beantworten, aber denken Sie darüber nach. Welche Schicksale stecken hinter manchen Personen, die wir am Straßenrand erblicken? (Falls wir sie wahrnehmen.) Wie ergeht es einem Bettler, der am Wegesrand sitzt und wie ist er in diese Situation gekommen? Kann ein Straßenfeger glücklich sein, mit dem was er tut? Kann er ein erfülltes Leben haben? Allzu oft, verbinden wir materielle Dinge und Erfolg mit Glück und Erfüllung. Aber das wahre Glück und die wahre Erfüllung fängt „IN UNS“ an. Sie muss gedeihen und reifen, bis wir Sie nach Außen tragen können.


Doch davon erst einmal genug. Wir werden den Punkt erreichen, an dem wir die Stadt mit ihren Licht- und Schattenseiten verlassen.


Wir werden hinaus ziehen auf das Land und uns mit der Natur und sehr erdverbundenen Dingen beschäftigen. Weltliche Dinge, Erde, Feuer, den Tieren und natürlich auch mit uns Menschen. Wir folgen dem Weg über die Hügel und durch Täler, bis wir schließlich an das Ufer eines Flusses gelangen werden. Das strömende Wasser wird unser Sinnbild sein. Alles befindet sich im Fluss - Wasser, das Blut, die Gedanken und auch die Zeit. Die Welt, in der wir leben, verändert sich und die Geschwindigkeit, in der sie das tut, macht einem manchmal Angst.


Nehmen Sie sich die Zeit und verweilen Sie, wo immer es Ihnen beliebt. Wir haben es nicht eilig. Der Fluss wird uns schließlich mit sich tragen - zum Meer. In dieser endlosen Weite ist uns dann alles erlaubt. Hier angekommen, werden wir allem anderen begegnen, was es zu entdecken gibt. Es ist erlaubt, jemand zu sein, der man gar nicht ist. Ein Fabelwesen, ein Mythos, ein Prinz oder auch ein Frosch.


Aber keine Angst, ich lasse Sie nicht alleine treiben. Ich werde immer an Ihrer Seite sein und am Ende, werden wir wieder im sicheren Hafen anlegen.


Es ist an der Zeit, liebe Weggefährten und wir sollten uns aufmachen. Die Stadt, in der wir uns gleich befinden, ist übrigens rein fiktiv, jegliche Ähnlichkeiten mit realen Orten sind aber kein Zufall.


Kommen Sie näher, reichen Sie mir Ihre Hand und schließen Sie für einen kurzen Moment Ihre Augen.


Wir zählen gemeinsam bis „Drei“ und dann springen wir hinein, in das Tosen und Lärmen der Stadt.


Eins,


Zwei,


Drei…
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Kapitel 1


Stadt







Urbandschungel


Atme, atme,
nimm es alles in dich auf.
Öffne deine blinden Augen
und richte deinen Blick hinauf.


Höre, lausche,
all den Lärm der Metropole.
Laufe, lauf schneller,
so lautet unsere Parole.


Hektik, Stress,
sind Treiber einer Menschenherde.
Jeder ist sich fremd und fremder
und immer weiter dreht die Erde.


Durchgedreht, ein wildes Tier,
das endlich vor dem Schlachter steht.
Der Wind in einer großen Stadt
der uns kalt entgegen weht.


Geborgen, verlassen,
in stiller Anonymität.
Wer kennt mich? Wen kenne ich?
Was fehlt ist wahre Pietät.


Sich selber noch am nächsten stehen
und ohne Reue Erster sein.
Bewaffne dich nun gut mein Freund.
Tritt in den Großstadtdschungel ein.
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LYRIK auf Abwegen,...
..die Reise geht weiter.
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